
nen allerdings ausdrücklich weiter
vorgesehen. Weiter anordnen kön-
nen die Länder zudem: Masken-
pflicht, Zugangsregeln nur für Ge-

impfte, Genesene und Getestete,
Hygienekonzepte, Abstandsgebote,
Kontaktdaten-Erfassung.

Politik, Debatte

SARS-CoV-2-Fälle
Infektionen Tote Neu-

infektionen
7-Tage-

Inzidenz*
Braunschweig 7944 196 36 55,5
Wolfsburg 5343 95 24 68,6
Salzgitter 6703 84 12 63,5
Kreis Gifhorn 7626 192 50 101,6
Kreis Helmstedt 2920 96 9 45,9
Kreis Wolfenbüttel 3425 101 7 30,2
Kreis Peine 6560 106 27 58,9
Kreis Goslar 3251 138 18 51,2
Niedersachsen 316.333 6.073 1277 65,3
Deutschland 4.506.415 95.359 23.212 118,0

* Neuinfektionen binnen sieben Tagen auf 100.000 Einwohner Quelle: RKI

VORFREUDE

10 Filme konkurrieren
bei Filmfest um
den Heinrich-Preis

WETTER

Ende der Corona-Notlage in Sicht
Länder sollen künftig über Maskenpflicht und Zugangsregeln entscheiden.

Berlin. SPD,GrüneundFDPwollen
die Rechtsbasis für drastischeCoro-
na-Einschränkungen wie Aus-
gangssperren zum 25. November
auslaufen lassen. Die „epidemi-
schen Lage von nationaler Tragwei-
te“ soll nach demWillen der mögli-
chen künftigen Koalitionspartner
nach rund 20 Monaten enden. Bis
zum Frühjahr sollen den Ländern
aber weniger umfassende Vorgaben
möglich sein. Spätestens am
20. März soll es das Aus für sämtli-
che Corona-Beschränkungen ge-
ben. SPD-FraktionsvizeDirkWiese
versprach den Bundesländern
einen „sicheren Rechtsrahmen“.
Auflagen für Schulen sind in einem
Eckpunktepapier der drei Fraktio-

AUCH DAS NOCH

Kleiner Erziehungstipp

Weil seine Mutter ihmmit der Poli-
zei drohte, hat ein Dreijähriger bei
einem Polizeieinsatz in Schwaben
getobt. Polizisten waren in einen
Laden in Donauwörth gegangen,
um nach dem Besitzer eines davor
parkenden Autos zu fragen, als der
Junge zu schreien begann. Zur Be-
ruhigung bekam der Knirps Süßig-
keiten undMalbücher. Die Polizei
bat auf Twitter: „Droht euren Kin-
dern bitte nicht mit der Polizei.“

Windkraft in der Region: Ehrgeizige
Ziele, bei der Umsetzung hapert es
Die Anlagen sind umstritten. Im ersten Halbjahr wurde bei uns kein neues Windrad gebaut.
Von Andre Dolle

Braunschweig. Wenn es um die
Windkraft geht, will unsere Region
hohes Tempo vorlegen. Sie hat sich
auf dem Papier ehrgeizige Ziele ge-
setzt: Zwischen Harz und Heide
hat der zuständige Regionalver-
band Großraum Braunschweig et-
wa 1,3 Prozent der Gesamtfläche
fürWindparks reserviert.
Das sind 6800 Hektar, die sich

möglichst bald in 49Windparks auf
die Städte Braunschweig, Wolfs-
burg und Salzgitter sowie vor allem
auf die Kreise Gifhorn, Peine,
Helmstedt, Wolfenbüttel und Gos-
lar verteilen sollen. Einige Wind-
parks mit 390 Windrädern existie-
ren aber schon.
Zum Vergleich: In ganz Deutsch-

land sind laut Umweltbundesamt
nur 0,8 Prozent der Fläche für die
Windkraft eingeplant. In Nieder-

sachsen sind 1,4 Prozent vorgese-
hen – aber erst bis 2030.
Detlef Tanke, Chef des Regional-

verbands Großraum Braun-
schweig, sagte: „Der Regionalver-
band liegt bei der Windenergie-
Planung imbundesweiten
Vergleich weit über
dem Durchschnitt.“
Der Verband habe
durch seinen Pla-
nungsbeschluss
im Mai 2020 die
Ausbauziele des
Landes Nieder-
sachsen zehn Jahre
früher erreicht.
Das stimmt. Das Prob-

lem ist aber, dass unsere Re-
gion die selbst gesteckten Ziele nur
schleppend erreicht. Von den im
erstenHalbjahrdes Jahres48neuen
Windrädern in Niedersachsen ent-
stand keines bei uns. Der Regional-

verband hat die Vorrangflächen für
dieWindparks festgelegt,Genehmi-
gungen für die Windräder erteilen
die Städte und fünf Landkreise.
Laut Regionalverband sind 100

neueWindräder in Planung.
Konkret kritisiert der
Landesverband für Er-
neuerbare Energien,
dass einige Land-
kreise in Nieder-
sachsen sich dem
Ausbau verwei-
gern. Dazu zähl-
ten aus der Region

die Landkreise Wol-
fenbüttel, Helmstedt

und Gifhorn. Hier gebe
esnocherheblichesPotenzial,

um neue Windräder aufzubauen.
Tatsächlich liegen viele der neuen
Windkraft-Flächen aus unserer Re-
gion in den genannten Kreisen. Bis
zu 250 neue Windräder sollen bei

uns entstehen, kleinere Anlagen
durch bis zu 250Meter hoheRiesen
ersetzt werden. 1,5Milliarden Euro
an Investitionen können so ausge-
löst werden, schätzen der Regional-
verband und Branchenverbände –
ein Riesengeschäft.
DieWindkraft ist aberumstritten,

Windräder lassen den Wert von
Häusern schrumpfen. Gegen die
Pläne des Regionalverbands gab es
4100 Stellungnahmen mit 22.000
Einwänden. Und es gibt viele Be-
troffene wie Felicitas Naundorf
vomHagenhof beiKönigslutter. Ein
Windpark mit bis zu acht Windrä-
dern soll rund um den Hof entste-
hen. Ein Ingenieurbüro habe erst
vor wenigen Wochen ihre frisch be-
pflanzten und gepachteten Acker-
flächen betreten, vermessen. Naun-
dorf: „Eigentümer bekommen hor-
rende Pachten. Uns entschädigt
kein Mensch.“ Thema des Tages

Rot-Grün im Peiner
Kreistag besiegelt
Peine. Die Neuauflage der rot-grü-
nen Zusammenarbeit im Peiner
Kreistag steht:Wie zuletzt von2011
bis 2016 bilden SPD und Grüne in
dem höchsten Kreisgremium auch
von 2021 bis 2026 nicht nur eine
Koalition, sondern auch eineGrup-
pe. Damit hat Rot-Grün –mit Land-
rat HenningHeiß (SPD) – eine Ein-
Stimmen-Mehrheit. Zuvor haben
sich die Grünen bereiterklärt, Heiß
in der Stichwahl ums Landratsamt
zu unterstützen.mey Lokalteil

Soziales Kaufhaus Peine gibt Möbeln und Menschen eine Chance

Das Peiner Team setzt auf Nachhaltigkeit, dies in Verbindung mit nachhaltiger Integration von Langzeitarbeitslosen. Lokalteil
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S treit um Flächen, lange Pla-
nungsverfahren, Klagen – dazu

Konflikte mit demNaturschutz:
Beim Ausbau derWindkraft in der
Region gibt es viele Hemmnisse.
In der Landes- und Bundespoli-

tik wurden sinnvolle Vorschläge
diskutiert, um die Akzeptanz von
Windrädern zu erhöhen. Ein An-
satz ist – wie immer – Geld. Bisher
floss reichlich Cash für einen
Windpark immer nur an Investo-
ren und Verpächter der Flächen.
Zum Teil sindMillionen im Spiel.
Dabei bedeutet einWindpark

vor der Nase für die Anwohner
einen immensenWertverlust ihrer
Immobilien. Die SPD brachte
mehrfach ein „Windbürgergeld“ für
Anwohner ins Gespräch. Im Früh-
jahr 2020 zeigte sich plötzlich
auchWirtschaftsminister Altmaier
der Idee gegenüber aufgeschlossen.
Doch dieWindkraft-Branche setz-
te sich durch. Das Anfang 2021 re-
formierte Erneuerbare-Energien-
Gesetz sieht nun vor: Betreiber von
Windrädern dürfen bis zu 0,2 Cent
je erzeugter KilowattstundeWind-
strom an die Kommunen vor Ort
weiterreichen, sie müssen nicht.
Anwohner gehen leer aus. So wird
es nichts mit der Akzeptanz.
Die Frage darf erlaubt sein, wa-

rum nicht viel mehrWindräder an
sowieso schon vorbelasteten Flä-
chen mit großen Straßen und Frei-
leitungen vorgesehen werden.
Schließlich wird die neue Am-

pel-Koalition erklären müssen, wie
die für die Energiewende notwen-
digen Tausenden von neuenWind-
parks gebaut werden sollen. Laut
Umweltbundesamt dauert es acht
Jahre, bis einWindrad ab dem Be-
schluss dann auch steht. Landkrei-
se müssten jetzt konkrete Ausbau-
Pflichten erhalten. Sonst bleibt der
Windkraft-Ausbau eine Baustelle.

Thema des Tages
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Andre Dolle
zum Ausbau
der Windkraft

Cash für
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vor der Haustür

So
will Galeria

das Warenhaus
retten
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